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Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Begnadigungen.
Jn der letzten Zeit häufen ſich die Begnadi

gungen, welche im Volke nicht mehr als Akte be
rechtigter Gnade angeſehen werden. Die große Maſſe
iſt im Allgemeinen nicht geneigt, mit dem abgeur
theilten und beſtraften Frevler gegen das Geſetz all
zuſtreng ins Gericht zu gehen, wofern dieſer nicht gar
zu ſehr das Volksempfinden verletzt hat. Sie wendet
ihm gern ihr Mitleid zu. Deswegen wird die Aus
übung des Begnadigungsrechts im gegebenen Falle
als hochherzige That freudigen Herzens aufgenommen.
Welch' eine Enttäuſchung auch in den Kreiſen des
Volkes, welche ohne jedes perſönliche Intereſſe ſind,
wenn ein Fürſt eine dazu geeignete Gelegenheit ohne
Erlaß einer Amneſtie vorübergehen läßt! Wenn
trotzdem manche Begnadigung Aufſehen erregt hat,
das man als liebſames nicht bezeichnen möchte, ſo
wird man gewiß nicht annehmen können, daß das
Volk hartherzig geworden iſt. Es gönnt den jeweilig
Beglückten ſicherlich ſein Glück. Die Frage iſt nur:
iſt dieſes Glück des Einzelnen nicht zu theuer bezahlt

Die Begnadigung ſoll das Recht ergänzen,
nicht aber es aufheben. Darauf aber kommt es
doch ſchließlich im Reſultat hinaus, ſelbſtredend ohne
daß es gewollt iſt, wenn die ſchon ohnehin mäßigen
Duellſtrafen durch dieſes Mittel unzeitig früh,
wie jetzt im Falle des Leutnants Thieme, wieder
aufgehoben werden. Damit wird man keinen Beitrag
zur Bekämpfung des Duellunweſens liefern. Unwill
kürlich wird man an Luthers Ausſpruch über die
Gnade in ſeinen Tiſchreden erinnert: „Eitel Gnade
iſt die größte Ungnade. Gleichwie ein Vater keine
größere unväterliche That an ſeinem Kinde begehen
kann, denn daß er der Ruthe ſpart und dem Kindlein
ſeinen Muthwillen läßt, denn mit ſolcher thörichten
Liebe zieht er zuletzt dem Henker einen Sohn.“

Man ſucht die milde Behandlung der Duellanten
damit zu entſchuldigen, daß man ſte als die
armen Opfer von Standesvorurtheilen,
denen ſie ſich nun einmal nicht entziehen können, be
wehleidet. Mit ſolchen Redereien ſollte man nach
den unſeligen Duellen um albernſter Urſachen willen,
wie wir ſie in der jüngſten Vergangenheit erlebt
haben, Niemandem mehr kommen. Aber ſei's drum.
Jn jenen Kreiſen iſt genügend Bildung und Energie
vorhanden, um mit ſolchem Atavismus zu brechen,
wenn man nur will. Wie aber ſollen jene
Aermſten, welche in der bitterſten Noth der
Verſuchung erliegen und die ſchwerſten Strafen für
die in Verzweiflung begangenen Verfehlungen büßen
müſſen, ſich mit jenen Regierungsacten abfinden?!
Hier würde es verſöhnend wirken, wenn öfters
„Gnade bei dem Rechte ſtünde“ Die Kluft
zwiſchen Arm und Reich iſt wahrlich ſchon tief und
weit genug. Muß man überall dazu beitragen, ſie
zu vertiefen und zu erweitern? Sieht man denn
nicht, daß man nur denen in die Hände arbeitet,
welche das Jnſtitut der Gnade, wie es heute ausge
ſtaltet iſt, für überlebtes halten
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zum Kaiſer berufen. Heute ſoll außer den finanziellen
Ausgleichsfragen auch der Abſchluß der Valuta
regulirung erörtert werden. Der Miniſter des
Aeußeren Graf Goluchowski nimmt an der heutigen
Conferenz nicht theil.

Bulgarien. Den am Montag ſtattgehabten
Manövern, die eine Wiedergabe der auf den Höhen
des Schipka im Sommer 1877 erfolgten Kämpfe
bildeten, wohnten Fürſt Ferdinand der Groß
fürſt Nikolaus Nikolagjewitſch, die Miniſter
nnd die ruſſtſchen Generale bei. Hierauf wurde vor
dem Denkmal des heiligen Nicolaus ein Requiem für die
Kaiſer Alexander II. und Alerander III., und ferner für
alle in dem Befreiungskriege Gefallenen celebrirt. Fürſt
Ferdinand, Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch und
die Miniſter legten Kränze an dem Denkmal
nieder außerdem wurden von mehreren ruſſiſchen
und bulgariſchen Vereinen und zahlreichen Privat
perſonen Kränze niedergelegt. Eine Sonderausgabe
des macedoniſchen Blattes „Riſormi“ fordert alle
Macedonier auf, die Waffen zu ergreifen. Oberſt
Jankowe ſei der Führer der Bewegung. Die
hieſtgen Kreiſe deuten die Unruhen in Macedonien
als Kundgebung gegen Rußland anläßlich der
Schipkafeier und meſſen ihnen keine ernſtere Be
deutung bei.

Nordamerika. Aus Newyork wird unterm
29. Sept. berichtet: Mitchell, der Präſtdent des
Grubenarbeiter-Verbandes, hat eine aus
führliche Darlegung über die Lage des Streiks
veröffentlicht. Darin erklärt er, daß die Löhne an
ſichts der hohen Lebensmittelpreiſe menſchenunwündig
ſeien, beklagt die Kinderarbeit in den Gruben,
ſtellt die Forderungen der Ausſtändigen auf, verlangt
ein unparteiiſches Schiedsgericht, weiſt die Verant
wortlichkeit für die Gewalthätigkeiten, die geſchehen
ſind, zurück und theilt mit, die Ausſtändigen würden
feſtbleiben, bis die letzte Brotkrume verzehrt ſei. Die

Vertreter des Kohlentruſts haben dagegen
erklärt, Mitchell ſage Unwahrheiten. Die Streit
fragen können nur zum Austrag gebracht werden
nach Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens der Aus
ſtändigen. Die Forderung eines Schiedsgerichts
ſei unannehmbar. Die hier herrſchende Kohlen
noth iſt höchſt bedenklich. Man befürchtet Volksun
ruhen. Von den Kanzeln ſind geſtern vielfach ſcharfe
Worte gegen den Kohlentruſt gefallen. Ver
ſchiedene Prediger verlangten die Verſtaatlichung
der Kohlengruben. Auch die hochkonſervative
Preſſe fordert die Einſetzung eines Schiedsgerichts.
Der Nationalverband katholiſcher Vereine hat in
einem feierlichen Schreiben den Präſidenten Rooſevelt
erſucht, zu vermitteln, nicht kraft ſeines Amtes, was
ihm nicht zuſtehe, ſondern als erſter Bürger des
Landes, der über aller Politik und allem Geſchäft
ſtehe. Jn Boſton hat der Bürgermeiſter 130
hervorragende Bürger zur Berathung über die Kohlen

nothlage eingeladen. Jn Detroit hat der Stadt
rath die Gouverneure von 18 Stagten, ſowie die
Bürgermeiſter aller größeren Städte zur Abhaltung
einer Verſammlung am 9. October eingeladen, um
einen Druck auf die Kohlengrubenbeſitzer in dem Sinne
auszuüben, daß dieſe in die Einſetzung eines Schieds
gerichts bezüglich des Ausſtandes willigen.

Südamerika. Nach einer Meldung des „New
york Herald“ aus Rio de Janeiro haben die Auf
ſt ändiſchen des Gebietes Arce die Unabhängig
keit dieſes Gebietes verkündet und an Bolivig den
Krieg erklärt.

DeutſchDeutſchland.
Berlin, 1. Oct. Der Kaiſer hörte geſtern

mittag in Rominten den Vortrag des Staat
chsmarineamts v. Tirpi
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Die Burengenerale haben in der That beim Kaiſer
Wilhelm eine Audienz nachgeſucht; die Nachricht
hiervon findet in den Kreiſen, die den Empfang für
Berlin vorbereiten, den lebhafteſten Beifall. Man
hat es dort als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß die
Gäſte des deutſchen Volkes den Verſuch machen
würden, dem erſten Deutſchen ihre Hochachtung zu
bezeigen. Darüber allerdings, daß dem Wunſche
bereits willfahrt worden wäre, iſt in den Kreiſen, die
mit den Generalen perſönliche Beziehungen pſflegen,
noch nichts bekannt ehe aber eine endgiltige Antwort
vom Hofmarſchallamt erfolgt, kann auch der end
gültige Termin des Beſuches der Generale in der
Reichshauptstadt nicht feſtgeſetzt werden, da er von
den Dispoſitionen des Monarchen abhängig gemacht
werden muß. Zugleich darf bemerkt werden, daß
lebhafte Beſtrebungen beſtehen, die Generale zu ver
anlaſſen, dem Beſuche in Frankreich die Priorität vor
dem Beſuche in Deutſchland zu verſchaffen, auch
hierüber iſt eine endgiltige Entſcheidung noch nicht
gefällt. Demnach beruhen alle Meldungen, in denen
ein beſtimmterr Tag als Termin der Ankunft feſtgeſetzt
wird, auf Combingtionen, wenn auch das Empfangs
comitee fich noch immer mit der Hoffnung trägt, daß
die Generale am 12. October in Berlin eintreffen
die Zeit ihres Aufenthaltes hier iſt auf fünf Tages
bemeſſen.

Frevel am Brotgetreide Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Müuhle“, das Vereins
blatt des bisher den Agrariern völlig ergebenen Ver
bandes deutſcher Müller. „Wenn im Monat Juli
der Landwirth alten Roggen zur Mühle bringt,
ſo muß der Müller leider zu oft die traurige That
ſache erkennen, daß der Roggen klamm iſt,
dumpfigen Geruch und ſchlechten Geſchmack
hat. Wie iſt das möglich, nachdem der Roggen
mindeſtens ſechs Monate auf dem Getreideboden
lagerte, die trockene Zeit im Frühling und Sommer
unter Dach gelagert hatte? Urſachen: Feuchtes Ein
ernten oder ſchlechte Scheuer, ſchlechter Kornboden,
auf dem Boden keine Getreideſchaufel oder kein
Mann, der das Kornwenden gelernt hat oder ſich die
Zeit dazu nehmen wollte. Die falſche Zeiterſparniß
oder die falſche Erſparniß an Arbeitslohn beginnt
ſchon beim Ernten, und ſte gönnt dann auch das
Wenden nicht. Das Brotgetreide wird an und für
ſich ſchon vielfach bei der Ausſaat durch Wahl grob
körniger Sorten und durch ſpeculative Düngung
als geſchmackloſes Korn angebaut. Wenn es aber
bei der Ernte und ſpäter durch ſchlechte Behandlung
noch ſchadhaft wird, wie iſt es dann dem Müller
möglich, auch mit dem koſtbarſten neueſten Mühlwerk
und aller theuren Kunſt noch ein gut backfähiges
Mehl herzuſtellen, dem Bäcker ein Mehl zu liefern,
woraus ein wohlſchmeckendes, bekömmliches Brot zu
backen iſt? Es iſt bei vielen Landwirthen
der reine Frevel, wie das Brotgetreide
behandelt wird. Der Müller iſt gezwungen, ſich
vom Auslande geſundes Brotgetreide zu
beſchaffen. Noch bemerkenswerther, als dieſe Zu
ſchrift, aber iſt, was die Redaction des Blattes
hinzufügt; ſie ſchreibt: „Das Vorſtehende wird uns
von einem Müller und Land wirthe (Mitglied des
Bundes der Landwirthe) eingeſandt, nachdem die
Zeitſchrift „Bund der Landwirthe“ die Aufnahme
verweigert hatte, jedenfalls, weil dieſe trefflichen
Ausführungen im grellen Widerſpruch mit den
jetzigen agrariſchen Beſtrebungen ſtehen. Die Wahr
heit wird eben nicht gern gehört.“

Der Fehlbetrag im nächſtjährigen
ReichshaushaltsVoranſchlage) ſollte nach
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ſagen zum Schluß Jn Wirklichkeit helfen ſolche
Experimente doch nicht über die Thatſache hinweg,
daß ein dauerndes Mißverhältniß zwiſchen den gegen
wärtigen Einnahmen des Reichs und ſeinem Aus-
gabebedarf beſteht, welchem nur durch entſprechende
Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs
abgeholfen werden kann Das klingt ganz ſo, als
ob ſich die verſchiedentlich ſchon geäußerte Befürchtung
bewahrheiten und die Bier und Tabakſteuer oder beide
ihr Auferſtehungsfeſt feiern ſollten.

Gu den Zolltarifverhandlungen.)
Bei ſeinem Aufenthalt in Oberſchleſten hat der
Handelsminiſter Moeller wiederholt in Privat
geſprächen der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der
Zolkltarifentwurf noch in dieſer Seſſton zu
Stande kommen würde, da der Widerſtand der
gegneriſchen Parteien von rechts und links erheblich
nachgelaſſen habe. Es muß eine ſolche Auffaſſung
bei einem Miniſter Staunen erregen. Die Gegner
des Entwurfs, ſowohl von der rechten wie von der
linken Seite, haben gar kein Jntereſſe mehr daran,
die Farce, welche die zweite Commiſſtonsberathung
varſtellt, künſtlich zu verlängern. Alles ſehnt ſich
darnach, die Verhandlungen über den Tarif an das
volle Licht der Oeffentlichkeit zu bringen. Daß aber
der Tarifentwurf im Plenum noch zur Verab-
ſchiedung gelangen könnte, iſt bei der Entſchloſſenheit
der ſozialdemokratiſchen Partei, dies um jeden Preis
zu verhindern, bei der Abſicht der freiſinnigen
Parteien, ihn einer gründlichen und ſachlichen Be
rathung zu unterziehen, bei dem ausgeſprochenen
Willen des Bundes der Landwirthe, ihn zu be
kämpfen, weil er dann eine beſſere Wahlparole für
ſich zu haben glaubt, ſchließlich bei dem Umſtand,
daß die Regierung wiederholt auf's bündigſte erklärt
hat, daß die Beſchlüſſe der Commiſſton für ſie un
annehmbar ſeien, während die Mehrheitsparteien in
ihren Fraktionsſitzungen die Regierungsvorlage für
unannehmbar erklärt haben, gänzlich ausgeſchloſſen.
So viel politiſchen Blick müßte ſelbſt ein Handels
miniſter haben.

Gwieſpalt in Centrumskreiſen.) Die
„Germania“ und die „Köln. Volksztg.“ haben die
in Rheinland Weſtfalen gegründeten Cen
krumsvereine, welche energiſch gegen eine Er
höhung der Zölle auf Lebensmittel Front machen,
durch die Unterftellung zu discreditiren geſucht, der
Hlandelsvertragsverein habe dieſe Centrums-
vereine unter falſcher Flagge gegründet. Nachdem
ſchon vor einiger Zeit der Vorſtand des Handelsver
tragsvereins in einer Zuſchrift an die „Germaniag
dieſe Behauptung als unwahr zurückgewieſen hat,
legen jetzt auch eine Reihe der angegriffenen
Vereine gegen dieſe Unterſtellung auf das Nach
drücklichſte Ver wahrung ein. Der „Rheiniſche
Hausſchatz, Zeitung für chriſtliche Politik“ in Düſſel
Dorf veröffentlicht an leitender Stelle zwei Er
klärungen: des Vorſtandes des Chriſtlichen Preßver
eins Düſſeldorf und des Vorſtandes des Centrums-
vereins M.Gladbach. Die Erklärung insbeſondere
des erſteren Vereins läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig. Es heißt darin u. a.: „1) Die
Behauptung der „Germania“, der Handelsvertrags
verein gründe am Niederrhein unter falſcher Flagge
Centrumsvereine und halte Centrumsverſammlungen
ab, iſt eine baare Unwahrheit, eine dreiſte
Unterſtellung, welche das Blatt durch nichts zu
rechtfertigen im Stande iſt. 2) Der Chr. Preßver
ein ſteht auf dem Boden des Programms der
Centrumspartei; er hat mit dem Handelsver

tragsverein nicht das Geringſte zu ſchaffen. 3) Nach
dem ſich in Düſſeldorf ſeit Anfang des vorigen
Jahres eine ſcharfe Proteſtbewegung gegen Zoller
höhungen bemerkbar gemacht hatte, wurde der Chr.
Preßverein im Dezember 1901 in Folge der be
kannten Parteiverhaltniſſe unſerer Stadt gegründet.
4) Mit Entrüſtung proteſtiren wir gegen die un
würdige, hinterliſtige Art und Weiſe, mit der
man unſere politiſche Wirkſamkeit vor der Oeffentlich
keit zu discreditiren ſucht. Für eine Kampfesweiſe,
welche mit derartigen Mitteln operirt, haben wir nur
den Ausdruck des Bedauerns. Es iſt ſchmach
voll, daß innerhalb der Centrumspartei abweichende
Meinungen in wirthſchaftlichen Fragen nicht mehr
zum Worte kommen ſollen. Dieſe Erfahrungen ſind
uns der beſte Anſporn, unſere Centrumsvereine auf
volksthümlicher Grundlage feſter zu organiſtren und
auszubauen“.

Ein agrariſches „Plebiszit) bei den
änchſten Reichstagswahlen fordert das Bündlerorgan.
Es müßten nicht nur möglichſt viele Kandidaten
des Bundes gewählt, ſondern auch möglichſt viele
Stimmen für die Forderungen der Landwirthſchaft
gezählt werden. Zu dieſem Zwecke würde „ernſtlich
Zu erwägen“ ſein, ob nicht in allen den Wahlkreiſen,
wo unter den aufgeſtellten Kandidaten keiner die Vor
bedingung erfüllt, uneingeſchränkt für die agrarariſchen
Forderungen einzutreten, ein beſonderer „Kandidat der
Landwirthſchaft“ aufgeſtellt werden ſoll. Das
„Plebiszit“ könnte unter Umſtänden ein ganz anderes
Ergebniß haben, als ſich die Herren Agrarier an

ſcheinend träumen laſſen. Sie werden es ſich wohl
noch ſehr überlegen, die Meinung des Volkes über
ine durch ſolche Maßnahmen aufdecken zu

elfen.
Von der Marine.) Die abgelöſten Mann

ſchaften von S. M. S. „Cormoran“ ſind Sonnabend
Nachmittag in Kiel eingetroffen. Das neue Linien
ſchiff „Zahringen“ wurde nach zehnſtündiger Probe
fahrt von den Marinebehörden übernommen und ging
zur weiteren Ausrüſtung nach der kaiſerlichen Werft.

S. M. S. „Fürſt Bismarck“ iſt, mit dem Chef
des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Geißler an Bord,
am 26. Sept. in Tſingtau eingetroffen. S. M.
S. „Falke“ iſt am 26. Sept. in Willemſtad (Curacao)
eingetroffen und von dort nach Port au Prince in
See gegangen. S. M. S. „Moltke“ iſt am 26.
Sept. in Las Palmas Kanariſche Jnſeln) eingetroffen
und geht am 4. Oct. von dort nach Monrovia in
See. S. M. S. „Stein“ iſt am 26. Sept.
in Barcelona eingetroffen und geht am 2. October
von dort nach Genug in See. S. M. S.
„Freya“ iſt am 26. Sept. in Kiel eingetroffen.
S. M. S. „Schwalbe“ iſt auf der Heimreiſe am
26. Sept. in Kolombo (Ceylon) eingetroffen und
ſetzt am 4. October die Reiſe nach Aden fort.
S. M. S. „Hanſa“ und S. M. S. „Thetis“ ſind
am 24. Sept. in Tſingtau eingetroffen. S. M.
S. „Seeadler iſt am 28. Sept. in Tſingtau einge
troffen. S. M. S. „Diger“ iſt am 28. Sept.
in Honkong eingetroffen. S. M. S. „Panther“
iſt am 27. Sept. in Kingſton (Jamaika) eingetroffen.

S. M. S. „Gazelle“ iſt am 27. Sept. in Porto
Cabello eingetroffen. S. M. S. „Charlotte“ iſt
am 27. Sept. von Jlha Grande in See gegangen,
am 28. Sept. in Santos eingetroffen und kehrt am
6. October von dort nach Jlha Grande zurück.
S. M. S. „Carola“ iſt am 27. Sept. von
Wilhelmshaven in See gegangen.

e GSoziales Die Nordd. Allg. Zig.
ſchreibt: „Wie bereits früher mitgetheilt wurde, be
abſtchtigt das Reich eine ſtändige Ausſtellung
für Arbeiterwohlfahrt zu vegründen, welche
ſämmtliche Zweige der Arbeiterfürſorge, insbeſondere
die Vorkehrungen der Unfallverhütung, ſowie die Ein
richtungen auf dem Gebiete der Gewerbehygiene und
Wohnungshygiene umfaſſen ſoll. Mit den Aus
ſtellungsraumen iſt ein Saal für wiſſenſchaftliche
Vorträge und ein Bibliothek und Leſeraum ver
bunden Der Anſchluß an die Starkſtromleitung
wird ermöglichen, einen Theil der Maſchinen im
Gange zu zeigen. Das Werk geht nunmehr ſeiner
Vollendung entgegen. Graf Poſadowsky hat am
27. September in Begleitung des bauleitenden Archi
tekten den nahezu fertiggeſtellten Neubau des
Ausſtellungsgebäudes in Charlottenburg, Fraunhofer
ſtraße 11/12, einer eingehenden Beſichtigung unter
zogen. Die ausgeſandten Aufforderungen zur Be
ſchickung der Ausſtellung haben überall anerkennens
werthes Entgegenkommen gefunden. Demnächſt
werden die Arbeiten für die Vollendung der inneren
Einrichtung und die Aufſtellung der Schauſtücke in
Angriff genommen werden. Es ſoll mit aller Kraft
darauf hingewirkt werden, daß im April nächſten
Jahres die Ausſtellung eröffnet werden kann.
Ein Verein zur Hebung der Volksgeſund
heit hat ſich in Berlin gebildet, deſſen Aufgabe in
erſter Lnie die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
ſein ſoll. Der Verein beabſichtigt keineswegs, mit
der deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten in Concurrenz zu treten oder dieſe
anzufeinden. Er will ſte nur ergänzen. In erſter
Linie will der Verein zur Hebung der Volksgeſundheit
durch Veröffentlichung populärer Schriften,
durch Vorträge u. ſ. w. Belehrung verbreiten.
Er will dahin wirken, daß die Unterweiſung
in dieſen Dingen ſchon in der Schule, und
zwar im Anſchluß an den naturgeſchichtlichen Unter
richt erfolgt. Neben Verbreitung der Kenntniß
prophylaktiſcher Mittel ſoll vor allem die Beſeiti
gung der Sittenpolizei angeſtrebt werden.
Männer und Frauen können Mitglieder des Vereins
werden. Der Jahresbeitrag beläuft ſich auf nur
1,20 Mk., wofür nicht nur das Vereinsorgan „Volks
blatt für Geſundheitspflege“, ſondern auch ſämmtliche
Druckſachen des Vereins geliefert werden. Anfragen,
Zuſchriften und Werthſendungen ſind zu richten an
den Vereinsſecretär: Chefredacteur Karl Schneidt in
Berlin NW., Dorotheenſtr. 76.

Vermiſchtes.
(Zu dem Ableben Emil Zolas) wird noch unterm

30. Sept. aus Paris gemeldet; Es handelt fich thätſächlich
um ein Unglück infolge von Kohlenoxydgasvergiftung. Der
Kamin im Schlafzimmer Zolas zwar ſchon längere Zeit
ſchadhaft. Schon vorgeſtern Mittag klagte Zola über den un
ausſtehlichen Rauchgeruch, da es aber Sonntag war, war
kein Arbeiter zu finden. Bis zum Schlafengehen ließ das
Ehepaar alle Fenſter offen. In der Nacht muß ſich Zola bis
zum Fenſter geſchleppt haben und dort bewußtlos niederge
ſunken ſein. Sein Geſicht war aufgedunſen, ſeine Lippen
blutlos; neben ihm lag ſein Lieblingshund. An Zola wurden,
nachdem der Arzt rythmiſche Zungenbewegungen vorgenommen
hatte, noch ſchwache Lebenszeichen wahrgenommen, der Tod

trat indeſſen nach einer halben Stunde ein. Der Polizeiarzt
Dr. Lenormand beſtätigte, daß es ſich um die ſchlechte
Conſtruction des Kamins handle. Frau Zola, ſo er
klärte der Polizeiarzt weiter, betrachtete uns und
ihre Umgebung, als wir eintraten, mit ſtarrren Blickeu.
Das Athemholen fiel ihr furchtbar ſchwer. Wir betteten Zola
vorläufig in ſeinem Arbeitskabinet, zu dem den Eintritt Nie
manden geſtattet iſt. Jch bin überzeugt, ſchließt Lenormand,
daß die Blutproben, die wir dem Leichnam Zolas und dem
Arme ſeiner Frau entnahmen, bei mikroskopiſcher Unterſuchung
die Richtigkeit der Annahme einer Kohlenoxydvergiftung er
geben werden. Frau Zola kam geſtern Abend gegen 11
Uhr wieder zur Beſinnung und erkundigte ſich ſofort nach
ihrem Gatten Frau Zola theilt mit, daß ſie, ohne eine ge
naue Stunde feſtſetzen zu können, während des Schlafes
durch andauernde heftige Kopfſchmerzen geweckt worden ſei.
Es ſei ihr vorgekommen, als habe man ihr fortwährend mit
einem Hammer auf den Kopf geſchlagen. Heute Morgen
wurde die Autotopſie der Leiche Zolas in Gegenwart
des Directors des ſtädtiſchen Laboratoriums vorgenommen,
der dann dem Polizeipräfekten die Mittheilung machte, daß
der Tod unzweiflhaft durch Einathmen von
Kohlenoxydgas herbeigeführt worden iſt. Die
Liga der Menſchenrechte erläßt einen Aufruf zur Geldſammlung
für ein ZolaDenkmal. Frau Zola, welche nunmehr außer
Gefahr iſt, erhielt mehrere tauſend Beileidsdepeſchen.

(Ein merkwürdigesTelegraphenamt.) Mar
coni hat jetzt ſeine Station für transatlantiſche drahtloſe
Telegraphie in Neuſchottland beendet. Es iſt jedenfalls das
merkwürdigſte Telegraphenamt der Welt. Es liegt auf Cap
Breton, Neuſchottland, einem der ödeſten Vorgebirge an der
Küſte des atlantiſchen Ozeans. Für den Beſucher am
intereſſanteſten ſind die vier Thürme für die Luftleitung. Sie
ſind 215 Fuß hoch und ſtehen an den vier Ecken eines Platzes,
der an jeder Seite etwa 200 Fuß mißt. Die Thürme ſind
aus ſtarken hölzernen Balken, die mit Bolzen feſt verbunden
in ein Betonfundament geſetzt und mit einer Reihe von
Drathſeilen geſchützt ſind. Der die Station leitende Techniker
Mr. Vyvyan verſichert, ein Sturm könne ſie unmöglich um
reißen. Von der Höhe jedes Thurmes iſt ein Kabel von 3
Zoll Durchmeſſer geſpannt, von dem 150 Luftdrähte
herabhängen. Dieſe ſind in der Mitte des Thurmes zu
einem einzigen Kabel vereinigt, das ſenkrecht in den Apparat
raum hinabgeht. Die Durchſchnittslänge dieſer Luftdrähte
iſt etwa 140 Fuß, ehe ſie in dem gemeinſamen Kabel zuſammen
kommen. Von dieſen Drähten werden die Depeſchen in den
Raum geleitet und durch Aetherwellen nach der Station in
Cornwall getragen. Zahlreiche Zimmerleute, Maſchiniſten,
Elektriker und Arbeiter wurden bei dem Bau dieſer
einzigartigen Station beſchäftigt. Faſt alle Nationa
litäten waren vertreten. Für die Arbeit auf den
hohen Thürmen kamen „Takler“ aus Neufundland
und Labrador. Nächſt den Thürmen erfordert das Jnſtrumenten
zimmer die Aufmerkſamkeit. Ueber 200 Apparatbeamte
arbeiten in dieſer Abtheilung. Es iſt faſt 100 Fuß lang und
mit zahlloſen Jnſtrumenten vollgeſtopft. Dem Uneingeweihten
erſcheint das Zimmer mit einer Maſſe Drähten überfüllt.
Vom Apparatenraum gelangt man in den Lagerraum, in dem
genügend Elektrizität vorhanden iſt, daß ein Strom von 80000
Volt erzeugt werden kann. Dahinter kommt der Maſchinen
raum und hinter dieſem wieder drei rieſige Keſſel. Die
elektriſchen Geräthe und Dynamos repräſentiren eine Ausgabe
von über 400 000 Mk. Die Geſammtkoſten der Station, zu
der die Eanadiſche Regierung allein 320 000 Mk. beigetragen
hat, müſſen ſehr groß ſein. Der Flurraum des Krafthauſes
mißt 300 Quadratfuß und iſt aus feſtem Beton. Man er
wartet, daß die Station Anfang Oktober in voller Thätigkeit
ſein wird. Depeſchen werden von der Station in Poldhu,
Cornwall, auf einem gänzlich neuen, von Marconi ent
worfenen Inſtrument empfangen, von dem berichtet wird,
daß es mehrere hundert Worte in der Minute aufnehmen
kann. Mit dieſem ſoll ſich die Marconi Geſellſchaft
mit allen Handelsdepeſchen befaſſen können. Wenn die
Station auf Neuſchottland ſich bewährt, ſo wird eine
zweite auf Alaska und eine drittte am Cap der guten Hoffnung
gebaut. Der Jngenieur verſichert, daß die neue Station
mehr Kraft hat, als für drathloſe Depeſchen von Amerika
nach Europa gebraucht wird, und er meint, daß vor Schluß
des nächſten Jahres Depeſchen von Cap Breton, direct nach
Capſtadt geſandt werden können. Zu dieſem Zwecke ſind
koſtenſpielige beſondere Maſchinen aufgeſtellt worden. Wenn
eine ähnliche Station auf Neuſeeland errichtet würde ein
von der Marconi Geſellſchaft ſchon in Erwägung gezogener
Plan könnte man um den ganzen Erdball drathloſe De
peſchen ſenden. Für die vielen Apparatbeamten, Techniker
und Elektriker iſt ein großes, einem altmodiſchem Farmhaus
ähnelndes Gebäude errichtet worden. Dieſer in ſeiner Art
einzige Haushalt wird von Mrs. Vyvyan geleitet, die bei
den Eingeborenen großes Jntereſſe erregt. Sie trägt faſt
immer dicke Stiefel und kurze Röcke, und ſcheint ſich an dem
einſamen Orte ganz heimiſch zu fühlen. Um die Beförderung
zu erleichtern, hat man von der Station eine beſondere Eiſen
bahn nach der nächſten Niederlaſſung Glace Bay gebaut.
Die Behörden dieſes Ortes haben Marconi verſprochen, inner
halb einer drittel Meile von den Thürmen keine elektriſche

Bahn zu erlauben.

Reclametheil.

Aſthmn-Leidende.
Zematone Aſthma Pulver iſt das einzige

n welches ſofort und permanent Linderung
ſchafft.

Frau C. Schütze in Breſegardt b. Eldena in
Meckl. beſtätigt dies in einem Briefe indem ſie ſchreibt

„Zematone AſthmaPulver iſt das vorzuüglichſte
Mittel, welches ich in den 21 Jahren meines ſchreck
lichen Leidens gebraucht, es ſchafft ſofort Linderung.
Jch kann ohne dieſes Mittel nicht mehr ſein, und
habe es ſchon vielen Leidensgefährten empfohlen,
welche gleiches beſtätigen.“

Jeder Aſthmatiker kann Zematone AſthmaPulver
(enthaltend: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0
Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter) koſten
los probieren, da die EinhornApotheke in Frankfurt a. M
M. Muſter franko liefert. Man ſende genaue Adreſſe
an dieſe Apotheke.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Dienſtag Nacht 12 Uhr ſtarb nach

langen, ſchweren Leiden unſere liebe Tochter

Amma Götee
h im Alter von 5 Jahren. Um
Beileid bittet die trauernde Familie

Paul Götze, Mengen
S

e

ſtilles

ſchweren Leiden unſer lieber Sohn u. Bruder

W Grosseim noch nicht vollendeten 9. Lebensiahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Grosse, Knapendorf.
Beerdigung Sonnabend Nachm. 21/2 Uhr.

Armtliches.
Freiw. Fenerwehr.

Montag den 6. October 1902
Haupt Nebung.

Antreten pünktlich s Uhr am Geräthehauſe
imNach der Uebung Verſammlung

Tivoli Das HKommando.
Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 28. September

d. J., abends in den Scheunen am Altenburger
Damm hier, ſtattgehabten Brandes dergeſtalt
zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich be
ſtraft wird, erhält von der Provinzial Städte
Feuer Societät eine Prämie bis zu

S 500 Mark.
Merſeburg, den 30. September 1902.

Der Magiſtrat.

verkauft werden.

G Girraernl eBaugeſchäft.

Korbweiden Verkauf.

Donnerstag den 9. Oct. er.
Gnachmittags Uhr

Jollen ea. 3 Morgen einjähriger Korb-
weiden, dem Rittergut Bedra gehörig, auf
Dem Stock meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Kauft werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Leiha.
Bedra, den 29. September 1902.

Die Ritterguts Verwaltung.
Die vielfachen Beſchädigungen der Baum

Pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
Hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
owie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der

eſter in den Anlagen des Verſchönerungs-
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der
artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
vringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verſchönernngs Verein
v. d. Recke.

Geſtern Morgen 3 Uhr entſchlief nach kurzen

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch S

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarr, Hagenkrampf. Magenschmerzen, schwewe
Verdauung oder

J zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt

orxganismus des WMenſchen.
ſtörungen und wirkt fördernd auf

im Keime erſtickt.

Stuhlverſtopfun

werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt.

der Leber.

olche Perſonen langſam dahin.
riſchen Jmpuls.

Nerven und ſchafft neue Lebensinſt.
beweiſen dies.

Kräunter- Wein iſt zu haben in
Apotheken von Merſeburg, Jaughſtädt,
Querfurt Schkeuditz Döllnitz
Weißenfels, Halle, Leipzig u. J. zu.

ganz Deutſchlands.

mehr

Verschleimung,
Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Kräuter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den Verdauungs-

HKräuter- Wein beſeitigt Verdauungs-
die Aeubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen.

Symptome, wie: Bopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, Blähnngen, Uebel
keit mit Exrbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Klagenleiden um ſo heftiger
auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken.

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,
Kolikſchmerzen,

owie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
Herzklopfen, Schlafoſtgkeit,

Kräuter Wein behebt Anverdaulich
keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

Bei Apprtitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
verſtimmung, ſowie hänſigen Kopfſchmerzen, ſchlaßoſen Aüchten, ſiechen oft

Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen
Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er

nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
Mücheln Schafſtädt, Teutſchenthal

Lühzen, Markranſtädt, Dürrenberg,
ſowie in allen größeren und kleineren Orten

Auch verſendet die Firma Hubert UIvieh, Leipzig, im Engrosverkauf
Flaſchen Kräuter- Wein

S Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſche

Gr Vor Nachahmungen wird gewarnt! s
Man verlange ausdrücklich

g Hubert Vrieh'se hen

zu Originalpreſſen nach allen Orten
n.

Kränterweln.

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute für Mk. 200 zu vermiethen,
event. auch mit Stallung

Meuſchauer Str. 6.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und 1. Oetober oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Meuſchauer Straßze 2 a.

Eine Manſarden Wohnung ſofort zugbeziehen
Neue Straße (an der weißen Mauer).
Eine Wohnung, beſtehend in 2 großen

Stuben mit allem Zubehör, und eine kleinere
Wohnung ſind zu vermiethen und 1. Januar
1903 zu beziehen Vorwerk 1.

Markt 23 ſt die größere Hälfte der zweiten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

Freundliches Logis, I. Etage, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, per 1. April
1903 zu vermiethen.

Carl Stürgaebecherv.
Hälterſtraßze 10 iſt die Parterrewohnung,

Stuben, 4 Kammern, Küche und Garten, zu
vermiethen. (Preis 230 Mk.) Näheres

Wilhelmſtrafze a.
Weißſzenfelſer Str. 19 in die erſte Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, am J. Januar zu vermiethen.

Max Setbicke, Gotthardtsſtr. 8.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Lindenſtraße 2 iſt die 2. Etage zu ver
miethen und 1. April 1903 zu beziehen. Be
ſichtigung von 11 bis 2 Uhr.

Oskar Klappenbaceh.
Herrſchafihhe Wohnung

Halleſche Straßze 35 iſt per ſofort oder
I. Januar 1903 für 650 Mk. zu vermiethen.
Näheres Verwalter Kunth.

Weiße Mauer 21 iſt die Parterre Etage

2

und eine Manſarden- Wohnung ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Auskunft

im Laden Nr. 23.

e Beſtandtheile miſche

Wein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind. Malagawein
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch

ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmu
man.

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche,
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen. Zu
erfragen Oelgrube S, im Laden.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
felſer Strafze 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Strafßze 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Wohnung, Prets 210 Mk., iſt an einzelne
Leute zu vermiethen, ſogleich oder ſpäter zu be

ziehen Lauchſtädter Str. 16.
Wohnung, Stuben, 1 Kammer, Küche u.

Zubehör, 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen
Damnmſtrafßze 11.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, zu Neujahr zu beziehen

Anunenſtraßze 18.
2 Wohnungen ſind zu vermiethen, eine ſofort

zu beziehen Roſenthal 16.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

zu vermiethen, Neujahr zu beziehen
große Sixtiſtraße 6.

Wohnzu vermiethen Sund 22.
Ruhige Parterrewohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör nebſt kl. Garten,

zum Preiſe von 450 Mk. per I. Januar oder
i. April zu vermiethen. Oscar Sonntag

Eine freundliche Wohnung ſofort zu beziehen.
Preis 36 Thlr. Zu erfr. Geiſelſchlößchen.

Stube, Kammer, Küche an ruhige Leute ſo
fort oder ſpäter zu verm. kl. Ritterſtr. 12.

Eine kleine freundliche Wohnung, paſſend
für einzelne Leute, iſt zu vermiethen und zum
1. Jan. zu beziehen. Näh. gr. Sixtiſtr. 10.

2

Maſzerſtraffe 12 iſt links das Parterre
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche,
zu vermiethen u. ſofort zu bezieben

Ia ar. Iaſt die hochherrſchaftliche Etage zu vermiethen
zund ſofort zu beziehen.

ehnugg,
Stube, Kammer u. Küche nebſt Zubehör, für
50 Thaler zum 1. Januar oder ſchon früher zuBeziehen. Zu erfr. Windberg 4, im Laden.

Die T. Etage Flsovigkauer Str. 27 ſt
für 360 Mk. zu vermiethen und am 1. April
n. J. zu beziehen. Kessel.
Wohnung 2 Sinben, Kammer, Knche, ſofort

Zu vermiethen Obersltenburg 21.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer

und Küche, iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Oberbreiteſtraßze 15.

Farſſtraße T ſt die herrſchaftſiche erſte
Etage mit Balkon und Garten ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Auskunft

Marienſtraßze part. l.
Wohnung zu vermiethen

Vorwerk 10.
Mittlere Wohnung zu vermiethen und zum

J. Januar zu beziehen Oelgrube I2.

An der Reitbahn 2
iſt die Parterrewohnung, beſteh. aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zübehör, zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen u. Neujahr zu beziehen

Apothekerſtraße 2.
Freundliche Familien Wohnung per 1. Jan.

zu vermiethen Roſzmarkt 12.
Annenſtraſze 21 ſind 2 Vogis, beſtehend

je in Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
zu vermiethen und I. Januar 1903 zu beziehen.
Zu erfragen Verl. Friedrichſtr. 3.

Ein Logis zu vermiethen, Preis 38 Thlr.
Annenftrafze 11.

Ein kleines Logis, paſſend für einzelne Leute,
zu vermiethen und gleich beziehbar

Gotthardtsſtrafze 5, part.
Ein Logis von 2 St., 2 K., K. und Zu

behör zu vermiethen und 1. Januar 1903 zu
beziehen gr. Ritterſtraßze 16.

Große Stube, paſſend für einzelne Leute,
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraße 16.

2. Etage kl. Millerſr. 3
iſt wegzugshalber zu vermiethen und 15. Nov.
oder I. April 1903 zu beziehen.

Meoerrfernrtz.
Eine Familien Wohnung zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Desgleichen kann ein kleines Logis für ein

oder zwei Leute 1. Januar bezogen werden
Mühlberg 3.

Eine kleine Hofwohnung iſt zu vermiethen
Vorwerk 21.

Eine Wohnung zu vermiethen

Burgstrasse II.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, zu vermiethen und 1 Januar zu
beziehen Schmaleſtraßze 17.

Weißenfelſer Str. 21
iſt die 2. Etage, beſt. aus 4 3., 1 Küche und
ſonſt Zubehör, zum 1. Januar zu vermiethen.

Näheres daſelbſt, 1. Etage.

Manſarden-LVohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, iſt
ſofort zu vermiethen Weiße Mauer 11.

9berbreitestrasse 2.
Die von Herrn Kaufm. C. Scharfe ſeit

26 Jahren bewohnte Etage, beſteh. in 3 Stuben,
4 Kammern, Küche, verſchließbarem Corridor
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
am 1. April 1903 zu beziehen.

Bruno Becker
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark
ſofort oder T. Januar beziehbar. Näh. durch

C. Hemsehloel. Leunger Str. 4.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, 1. October oder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 17, part.
T. Tage Cigbigtauer Str. T n ver

miethen und ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung 3 Stuben, Kammer,
Küche und ſonſtiges Zubehör, zu vermiethen
und ſofort beziehbar. Max Steckner

A. tageGotthardtsſtraſze 31 iſt umſtändehalber zu
vermiethen und I. April 1903 zu beziehen.

Se e it.
Beamter (j. Ehel.) jucht zum 1. April 1903

2 3., 1--2 Kammern, Küche und Zubehör
Offerten mit Preisangabe unter Z. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Beſſere Schlafſtelle
offen und eine große trockene Kammer als Lager
raum zu vermiethen Unteraltenburg 14.
Möbl. Zimmer mit Schlaſkammer

zu e terten 14.Möblirtes Zimmer
S n Sherveegerane 6, im Laden.

Moſſe Sinbe für einzelnen Herrn zu
vermiethen und ſofort zu

beziehen Unteraltenburg 26.
Gut möbl. Zimmer

ſofort zu vermiethen Oberbreiteſtrafze 5.
Möhlirles Jimnmer in Schlaſtamner

zu vermiethen 4, I.
Möblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.
Gut mobl. Wohn- u. Schlafzimmer

zu vermiethen Halleſche Str. 13, Tr.

Möbl. Zimmer
und Schlafſtube, mit oder vhne Penſion, per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen Markt 17.

Mehlreiche Speiſekartoſfeln,

Auguſter (Selatkartoffeln)
empfiehlt Venmöa nun Clobigkauer Str. 8.

F. Eine hochtragende Färſe
ſteht zu verkaufen

Runſtädt Nr. 9.
C TFine Kuy mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Schkopan Nr 39.

M S Sim Logis,Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen
Saalſtraßze 10.

Die Wohnung von Herrn Kataſter Land
meſſer Kremer iſt anderweitig zu vermiethen u.
zum 1. April 1903 zu beziehen. Liebe.

Neumarkt 7 5 Stube, Kammer, Küche zum
1. Januar beziehbar zu vermiethen.

Togis, Stnbe, Kammer, Küche, I. Januar
1903 zu beziehen Clobigkauer Straße 10.

Eine freundliche Stube iſt ſofort oder ſpäter
zu beziehen Krantſtraße 13, 1 Tr.

Wohnung 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze II, 2 Tr.

Freundliche, ſaubere Wohnung, beſteh. aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
ſofort zu vermiethen. Näheres i. d. Exp. d. Bl.

Eine Werkſtatt
zu vermiethen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen

Schmaleſtraße 26.

Neues Wohnhaus
mit Garten zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

HausVerkauf.
Anderer Unternehmung halber verkaufe mein

Grundſtück Leunger Str. 8 (ſhinter dem
Kaſernenneubau belegen) mit großem Garten,
event. mit ſchöner Bauſtelle zu äußerſt billigem
Preis bei geringer Anzahlung.

Max Engelmann



2 diesjährige Ziegen, paſſend zur Zucht,
ſtehen preiswerth zum Verkauf

Oreypau K. 29.
Neues Haus

mit Hof und großem Garten, über 1000 Mark
Miethseinkommen, bin ich willens für 16 500
Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2000 Mk. Off.
unter „Haus 91“ an die Exped. d. Bl.

Peld- Verkauf.
Ein Hektar Feld in hieſiger Stadtflur ſoll

erbtheilungshalber unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres Vorwerk 3.

1 gr. Holzkoffer,noch in gutem Zuſtande, iſt z zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jm Fluge
durch
die W

DeliHavangErſatz.

Ar. 1 10 Stück 60

2 10 010 8010 199
iſt allen Rauchern beſonders zu empfehlen.

Allein Verkauf

75

39

s

Cigarren St e al Geſchäft,

Buegeser I

GeſchäftsCröffnung.
Den hochgeehrten Damen von Merſeburg

und Umgegend geſtatte ich mir hierdurch die
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am
1. October einen ſeparaten

Hamen-
Frisir-Salon

mit amerikan. Kopfwäſche
(auch Rückwärtswäſche)

nebſt neueſtem Haartrocken Apparat eröffne.
Indem ich für das mir bisher zu Theil ge

wordene Vertrauen und Wohlwollen beſtens
danke, bitte ich, r daſſelbe meinem neuen
Unternehmen zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Pranz Wahren,
Herren und Damen -Friſeur,

Merſeburg a. S., Dom I.

Zum Danffeſt
nehme ich Beſtellungen entgegen auf alle Sorten s u

Raſſen und trockenen Kuchen.
Empfehle täglich friſch

Apfelkuchen mit Zlätter
keigdecke, Pllanmenkuchest,

vorzügl. Matz, e
Bienen e

Plunder
4n ättereewie len

e n SS O 2Geſchäfts-Gröffnung.
inem hochgeehrlen Vublikum die ergebene Ailtheilung, daß

ich mit hentigem Bahn laoſatrrnasse 9

Glnverbunden mit Wogguet- W ch r r ndere aasſnet habe.

s wird mein eifrigſtes Weſtreben ſein, das mich beehrende hoch
geehrke Vublikzum aufs Beſte zu bedienen und bilke ich, mein Anker
nehmen gütigſt unkerſtüten zu wollen.

Merſeburg den 1. October 1902.

I. S Häandelsgärtner.

beir S G e e e
Unsern werthen Geschäftsfreunden und Bekannten machen

wir hierdureh die srgehenste Mittheilung, dass wir unser seit
28 Jahren betriebenes

7 SeWollwaaren-Gesechaäſt
mit heutigem Tage unserer Tochter Martha übergeben haben.
Für das uns bisher in so reichem Maasse bewiesene Wobl-
wollen sagen wir hiermit unseren verbindlichsten Dank und
bitten gleichzeitig, dasselhe fernerhin auch unserer Tochter
erhalten zu wollen.

Merseburg, den October 1902.
Hochachtungsvoll

Robert ILiebold und Frau,
Auf Vorstehendes höff. Bezug nehmend, werde ich das

von meinen Eltern ühernommene
eshäftWollwaaren-Gese

unter meinem Namen in hisheriger bewährter Weise unver-
ändert weiterführen.

Es soll mein ganz besonderes Bestreben sein, meine
werthe Kundschaft bestens zu hbedienen, und bitte ich um
freundliches Unterstützung meines Unternehmens.

Mersehurg, den l. October 1902.
Hochachtungsvoll

Iaurthea is eher geb. Iiebold.

nan ä

S

9

Geſchäfts- Uebernahme.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich das bisher Herrn Max Waust ge

hörige, hierſelbſt kl. Ritterſtraßze 11 belegene

Cigarren- und Gigareſten-
Spezial-Geschaſt

käuflich übernommen habe und unter meiner Firma ſelbſt weiterführen werde.
Jch unterhalte ein wohl aſſortirtes Lager von

e h Hamburger u. Bremer
Cigarren, ſowie von Cigaretten

renommirter Fabriken und verſichere, daß ich die mich Beehrenden nur immer gut
und reell bedienen werde und bitte um geneigten Zuſpruch.

Menen eine Kunſt mancher en sr nie. Wollen Si ein
beziehen Sie die „Reorganiſation“, P eis 2,00 Mk. Nachn. 2,39 Mk. die eine epochmack
Abhandlung auf dem Gebiete der geſammten Erwerbs darſte it und umfaſſende Anleitu

zur Erwerbung von Capital und Vermögen enthält, die der Grundſtein Jhres Wohlſtandes
Berlin, Vriedrichstr. 16. Voss. Ausknuftet wnad Ver

Nachhilfeftunde on al
in Latein und Griechiſch für Gymnaſiaſten ge

ſucht. Gefl. Anerbieten unter „Nachhilfe“ an t
die Exped. d. Bl

Suche ſür mer
jalt, Knabe,

G

Reichthum

Schneidermeiſter 1
Wagnerſtr. 2. Wagn erſt 2

bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Stoff Proben in großer Auswahl.

Grüne und ſchwarze

mit ſehr feinem Aroma, das Pfund von 2 bis
6 Mark, in Packeten von r P bis 1,25 Mk.

Oscar Leberi,
Drogen u. Farben,

r W. G.Dauer's Reſtauration.Sen Donnerstag en

Ehem. Garde
Donnerstag den 2. d. M.
Monats Verſammlung

in der „NReichskrone“.

I

Der unterzeichnete Verein eröffnet

Freitag den 3. Oetober er
abends 8 Ukr,

n

n Reſtaurant „Herzog Chriſtiau einen neuen
Unterrichts-Curſus in der vereinfachten deutſchen e tenographie

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel 5ME.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
e erbeten.

Stenographen
Verein „Stolze“.

Merſeburger
FandwelprVerein.

Die 4. diesjährige

Quartal-Versammlung
findet Sonntag den 5. October er., nachmittags
4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Directorium.

S Aelteres Schulmädchen Sſofort en e

Ridchen für Hausarbeit
findet am 1. u u Stellung. Zu erfragen

n der Exped. d. Bl.

Gewandtes Mädchen
als Aufwartung für den größten Theil des
Tages geſucht Halleſche Straße 30 a.

Acreordarbeiter
zum Zuckerrübenroden e ſofort BeſchäftigungCreypan Br.

Tüchtige Erdarbeiter
e finden ſofort Beſchäftigung auf Bauſtellen Huckerfabrie

Körbisdorf n. Bahnſtation Wernsdorf bei
Merſeburg. Meldung bein Betriebsführer.

tüchtige Erdarbeiter

ſtellt ein Bauunternehmer Messelbharth,
Biüſchdorf. Zu melden am Teich zu Knapen
vorf früh 7 Uhr.

e kräftigenr Hoigg Durſeher
d Ffeſfterkarn e CoHalleſche Str.

Junger Terrier,
weiß mit gelben Flecken, entle Aufen. Gegen
Belohnung abzt tgeben Burgſtraße 21.

d Sweker
zu ihrer

e

r



Nr. 231.
Provinz und Umgegend.

t Halle, 1. Oct. Der Kronprinz paſſirte
geſtern Abend, von Thale a. H. mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge um 9 Uhr 14 Min. hier eintreffend,
unſeren Centralbahnhof. Während des Aufenthaltes
auf hieſiger Station wurde durch Herrn Bahnhofs
reſtaurateur G. Riffelmann aus ſeiner bewährten
Küche ein Abendeſſen für den Kronprinz und ſeine
Begleitung, Oberſt v. Pritzelwitz, im Salonwagen
ſervirt. Der Kronprinz reiſte um 9 Uhr 52 Min.
mit dem PZuge nach Bitterfeld weiter.

Wernigerode, 30. Sept. Abgeſtürzt
vom Bau des Waſſerthurms auf den Bahnhofsanlagen
iſt geſtern der Zimmerpolier Ricolaus Dehn; dabei
zog er ſich ſchwere Verletzungen am Vorder und
Hinterkopfe zu. Der Unfall wurde durch das Reißen
eines Flaſchenzuges herbeigeführt. Der Verunglückte
wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt war,
in ſeine Wohnung überführt.

t Deſſau, 30. Sept. Durch einen Unfall
hat geſtern der Hoflieferant Rudolf Herzog aus der
Wallſtraße den Tod gefunden. Derſelbe war zum
Angeln gegangen; abends fand man am Ufer der
Untermulde ſeine Angel und ſeinen Hut vor. Heute
früh wurde der Vermißte etwa 800 Meter unterhalb
des Reſtaurants Schloß Walderſee als Leiche in der

Mulde aufgefunden. xt Eilenburg, 29. Sept. Der Comptviriſt
Wilhelm Alfred Buſchmann, geboren 1884 in
Borna, hinter dem von der Staatsanwaltſchaft zu
Leipzig ein Steckbrief erlaſſen iſt, war am 16.
September nach Unterſchlagung von 6000 Mk. aus
Leipzig flüchtig geworden. Wie ſich jetzt herausſtellt,
iſt der Durchgänger am genannten Tage auch in
Eilenburg geweſen, hat in einem hieſigen Bankgeſchäft
einen ſächſtſchen 500 Mk.Schein eingewechſelt, ſich
dann bei einem Schneidermeiſter einen neuen Anzug
gekauft und ſich dort unter dem Vorgeben, er wolle
hier einen Beſuch machen, gleich umgezogen. Seinen
getragenen Anzug, der übrigens mit dem Steckbrief
genau übereinſtimmt, ſowie ſein Fahrrad hat er dem
Schneidermeiſter überlaſſen. Einen Verdacht ſchöpfte
dieſer erſt, als die Sachen nach einigen Tagen noch
nicht abgeholt waren. Uebrigens hat er ſich ſchwarze
AgraffenStiefel am Orte gekauft, überall die alten
Stücke zurücklaſſend. Der Anzug, mit welchem der
Flüchtige jetzt bekleidet iſt, iſt ein dunkelgrauer, wenig
melirt geſtreifter JacketAnzug.

4 Kloſterlausnitz, 28. Sept. Jn der Nähe
der Kaiſer WilhelmsQuelle brachte ſich geſtern Nach
mittag der 26jährige Kaufmann Robert Riemann
gus Laucha a. U. in der Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen, einen Schuß in die rechte Schläfe bei.
Schwerverletzt wurde er in das Rodger Geneſungs
haus eingeliefert, wo er noch in der Nacht ſtarb.
Was den jungen Mann, der aus guter Familie
ſtammt, zu der That veranlaßt hat, iſt unbekannt.

4 Thale, 28. Sept. Das ſchöne Wetter, das
bisher geherrſcht, iſt ſeit geſtern umgeſchlagen. Es
hat in vergangener Nacht ſtark geregnet. Heute früh
war das Gebirge in ſtarken Nebel gehüllt; jedoch
klärte ſich der Himmel im Laufe des Vormittags
wieder auf. Am Sonntag früh pürſchte der Kron
prinz mit dem Förſter Thie im Forſtort Tiefenbach
und erlegte wieder einen Achtender mit prächtigem
Geweih, das 12 Pfund wog. Jm vorigen Jahre
beſtand die ganze Jagdbeute nur aus einem Hirſch
und zwei Stücken Schwarzwild; diesmal hat der
Kronprinz ſchon fünf Hirſche geſchoſſen, einen Zehn
ender, drei Achtender und einen Sechsender. Heute
war Frau Forſtmeiſter v. Bibra vom Kronprinzen
zur Tafel geladen. Die Abreiſe erfolgt am Dienſtag
mit dem 5 Uhr 23 Min. nachmittags von hier ab
gehenden Perſonenzuge.

Erfurt, 29. Sept. Ein nichtswürdiger
Streich iſt vor kurzer Zeit in Frienſtedt ausgeführt
worden. Dort hatte ein Landwirth von auswärts
ſein an Kolik erkranktes Pferd eingeſtellt und einen
Thierarzt aus Erfurt hinzugezogen. Dieſer verſchrieb
die erforderlichen Medikamente, gab Behandlungsvor
ſchriften und ſtellte ſeinen Beſuch für den anderen
Tag in Ausſicht. Am ſelben Abend erhielt der Ab
decker in Erfurt von Schmira aus telephoniſch den
Auftrag, in dem näher bezeichneten Gehöft ein Pferd
abzuholen und dieſes an Ort und Stelle zu tödten,
falls es nicht ſchon verendet ſein ſollte. Am anderen
Morgen machte ſich der Abdecker nach Frienſtedt auf
den Weg. Er machte dem Knecht Mittheilung von
ſeinem Auftrage, derſelbe war zwar verwundert, daß
das Pferd getödtet werden ſollte, da deſſen Befinden
ſich merklich gebeſſert hatte, er hatte aber nichts da
gegen, daß der Abdecker dem Pferde mit einem
kräftigen Schlage den Garaus machte, es dann auf
lud und davon fuhr. Als nun der Beſitzer des
Pferdes ſich erkundigen wollte, ob die Beſſerung
weiter fortgeſchritten ſei, fand er den Stall leer und
erfuhr, was ſich zugetragen. Man kann ſich den
Schreck des Mannes vorſtellen das Pferd hatte ihm

Beilage zum Merſeburger Correſ
h n r

900 Mark gekoſtet.
erſtaunt, als er nach dem Pferde ſehen wollte. Der
Abdecker hat ſelbſt keine Ahnung, wer der Auftrag
geber war. Nur das iſt ihm erinnerlich, daß ihm
der Auftrag von Schmira aus ertheilt worden iſt.
Man forſcht bis jetzt vergeblich nach dem Verüber
des böſen Streiches.

t Pößneck, 29. Sept. Beim Einläuten des
Nachmittaggottesdienſtes iſt geſtern die größte
Glocke unſerer Stadtkirche unter großen Krach zer
ſprungen. Sie hatte ein Gewicht von 90 Ctr.
und ſtammte aus dem Jahre 1490.

Greiz, 29. Sept. Die Tertilarbeiter
des Voigtlandes und Sachſens ſind in eine Lohn
bewegung getreten. Jn der großen Albert'ſchen
Weberei hier, in welcher auch im Frühjahr großer
Terxtilarbeiterſtreik ausbrach, hat die Arbeiterſchaft
bereits die Arbeit eingeſtellt. Ein allgemeiner General
ſtreik in Sachſen und Thüringen ſoll im October be
ginnen.

4 Mötzlich, 30. Sept. Ueber die Blut
that, der ein früherer Bernburger Einwohner, Herr
Jakobs, zum Opfer fiel, wird der Hall. Ztg. noch
berichtet: Das traurige Vorkommniß hat ſich nicht
ganz ſo abgeſpielt, wie es in den Zeitungen zuerſt
dargeſtellt wurde. Der Gutsbeſitzer Jakobs iſt nicht
23, ſondern 29 Jahre alt. Am kommenden 1. Oc
tober iſt es gerade ein Jahr her, daß er ſich mit
einer Tochter des aus Gram über den frühzeitigen
Tod ſeines erwachſenen Sohnes verſtorbenen Oeconomen

Walter in Möztzlich verheirathete. Die furchtbare
That des Knechtes Günther hat ſich nicht auf deſſen
Kammer, ſondern auf der Treppe abgeſpielt. G.
wollte der Aufforderung ſeines Dienſtherrn, den be
abſichtigten Ausgang aufzuſchieben und eine unter
laſſene Arbeit nachzuholen, anſcheinend nachkommen.
Er verließ den Boden, auf dem ſein Koffer ſtand
und ging die Treppe hinunter. Jakobs folgte ihm
und fuhr fort, G. zu tadeln. Bei einer Wendung
der Treppe drehte ſich dieſer plötzlich um und ſtieß
ſeinem Dienſtherrn einen ſogenannten Genickfänger
in Bruſt und Stirn. Die Spitze der Waffe blieb
dem Schwerverwundeten im Kopfe ſtecken. Damit
noch nicht genug, verſetzte der Unmenſch ſeinem
Opfer noch fünf weitere Stiche. Jakobs, dem es
von vornherein gar nicht möglich war, ſich gegen den
unvermutheten Angriff ſeines Knechtes wirkſam zu
vertheidigen, ſtürzte auf den Tod verwundet die
Treppe hinunter und wurde beſtnnungslos von den
Steinflieſen des Hausflurs aufgehoben. Er iſt bald
darauf im Halleſchen Krankenhauſe geſtorben, ohne
die Beſtnnung wiedererlangt zu haben. Der einzige
Zeuge der Blutthat iſt ein 16 jähriger Bruder der
Geliebten Günthers, der noch auf dem Walter
Jakob ſchen Hofe bedienſtet iſt. Nach deſſen Angaben
hat ſich der traurige Fall wie vorſtehend geſchildert
zugetragen.

t Dresden, 30. Sept. Zu den Fälſchungen
von Briefmarken, denen, wie wir berichteten, die
Poſtverwaltung auf die Spur gekommen iſt, wird
weiter berichtet; Die Nachbildungen waren mit Hilfe
der Photographie auf Holz übertragen und dann ge
ſchnitten. Der Holzſchnitt wurde durch den Xylographen
Meerſtein aus Chemnitz ausgeführt, der Druck
durch den Drucker Schulz, ebenfalls aus Chemnitz
Beide ſind feſtgenommen. Angefertigt wurden ins
geſammt, ſoweit dies bisher ermittelt wurde, 1000
bis 1500 Bogen falſcher 10 Pf.Briefmarken mit je
15——-20 Stück. Auch die Perforation iſt recht voll
kommen ausgeführt. Jn Chemnitz ſind allein 13 550
Stück Marken beſchlagnahmt worden. Die Marken
wurden insbeſondere in Roßwein und Hainichen
abgeſetzt. Auch in Mittweida verſuchte Schulz
Falſchſtücke unterzubringen. Schulz gab die Marken
meiſt in CEigarrenläden in Zahlung. Er machte ſich
dadurch verdächtig, daß er einem Eigarrenhändler zwei
Marken mehr anbot, als er zu entrichten hatte. Der
Händler veranlaßte die Polizei, ihm nachzugehen, ſo
daß er noch auf dem Bahnhof feſtgenommen werden
konnte. Auch in Leipzig hat ein Kolporteur Hoff
mann falſche Zehnpfennigmarken abgeſetzt und zwar
an den Jnhaber der ſogenannten PoſtkartenCentrale
in der Windmühlenſtraße, Purſchwitz. Purſchwitz
iſt wegen Verdachts der Betheiligung jedoch ebenfalls
in Haft genommen. Als Mitſchuldige ſind in
Chemnitz ferner der Clichéfabrikant Keilbach und
der Setzer Beck feſtgenommen worden. Beck iſt ge
ſtändig. Jn der Werkſtatt des Schulz in Chemnitz
wurden die Clichés gefunden, die zur Herſtellung der
falſchen Marken dienten.

t Dresden, 29. Sept. Am Sonnabend wurde
auf dem Bahnhofe zu Döbeln ein Zugreviſor
todt auf dem Gleiſe gefunden. Er iſt vermuthlich
beim Rangiren der Wagen verunglückt. Ein
Revolverattentat auf ein Mädchen verübte in
der Nacht zum Sonntag in der Weißen Gaſſe ein
35 jähriger Schneidergeſelle. Er lauerte abends 11
Uhr an der Hausthür eines Reſtaurants der Be
treffenden auf und gab fünf Schüſſe auf ſie ab.

dent.

Das Mädchen mußte ſchwer verwundet nach dem
Stadtkrankenhauſe gebracht werden. Der Attentäter
verſuchte ſich ſelbſt zu erſchießen, konnte jedoch noch
rechtzeitig ergriffen und verhaftet werden.

4 Plauen, 30. Sept. Der „Voigtlänviſche
Anzeiger“ meldet: Geſtern Abend iſt in Neuberg
bei Bad Elſter der obere Theil des Gräflich Zedwitz
ſchen Schloſſes mit allem Zubehör niederge
brannt. Etwa zwanzig auswärtige Feuerwehren
erſchienen auf der Brandſtätte. Es wird Brand
ſtiftung angenommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. October 1902.

Am 1. d. M. feierte der Königliche Muſik
director Herr Karl Schumann hier ſein
25jähriges Dienſtjubiläum als Domorganiſt
und Geſanglehrer am hieſtgen Gymnaſium. Aus
dieſem Anlaß gingen Herrn Schumann im Laufe des
geſtrigen Tages zahlreiche mündliche und ſchriftliche
Glückwünſche zu, in denen u. A. auch auf die viel
ſeitigen Verdienſte, die ſich der Jubilar um das
muſtkaliſche Leben unſerer Stadt erworben, mit
hoher Anerkennung hingewieſen wurde. Den
Ehrentag des Jubilars zeichneten ferner aus dieſangeskundigen Schüler des Sonnen di ſich

früh um /28 Uhr in der Wohnung ihres beliebten
Lehrers einfanden, einen Morgengeſang darbrachten
und ein künſtleriſch umrahmtes Ehrengedicht über
reichten. Jn den Vormittagsſtunden erſchien ein
Deputation des GemeindeKirchenraths, als deren
Sprecher Herr Superintendent Bithorn fungirte,
und brachte herzliche Glückwünſche dar zu gleichem
Zwecke hatte auch das Lehrercollegium des Gymnaſtums
eine Deputation mit Herrn Director Spreer an der
Spitze nach der Wohnung des Jubilars entſandt. Dieſe
vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an dem
frohen Jubiläumstage werden Herrn Mufſtkdirector
Schumann überzeugt haben, daß ſein langjähriges
treues Wirken und Schaffen im Dienſte der
Kunſt auch nach ſeinem Scheiden von der außer
amtlichen Thätigkeit hier unvergeſſen geblieben iſt.
Möge es ihm vergönnt ſein, noch lange ſeines Amtes
zu walten

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Reich
iſt von hier nach Belleben verſetzt worden.

Bauernregeln für Monat Oetober
Auf den St. Gallentag muß jeder Apfel in ſeinen
Sack. Wenn St. Gallus den Butten trägt, iſt's
ein ſchlechtes Zeichen für den Wein. Nichts kapn
mehr vor Raupen ſchützen, als October Eis
Pfützen. Bei heftiger Octoberkält' ein Raupenneß
ſich nicht erhält. Regen zu Ende October verkü
ein fruchtbares Jahr. Viel Nebel im Herbſt, viel
Schnee im Winter. Wenn im October das Wetter
leuchtet, noch mancher Sturm den Acker feuchtet.
Viel Regen im October, viel Winde im Dezember.

Giebts im October Froſt und Schnee, thun
Januar, Februar uns nicht weh.

Reichliche Kälte ſagt Rudolf Falb für den
October voraus. Seine Prophezeihung lautet:
Nach dem kritiſchen Termin des 1. Oct., der einigen
Regen bringen dürfte, wird es trocken. Die Tem
peratur, die anfangs über der normalen ſteht, ſinkt
dann, namentlich in Norddeutſchland. Vom 12. bis
22. Oct. giebt es ausgebreitete und zum Theil recht
beträchtliche Niederſchläge, nicht nur in Deutſchland
ſondern auch in Oeſterreich und Frankreich. Um den
kritiſchen Termin des 17. (I. Ordnung), der durch
eine Mondfinſterniß verſchärft iſt, dürften, namentlich
in Oeſterreich, auch zahlreiche Gewitter eintreten
Die Temperatur iſt anfangs normal, geht dann aber
bedeutend zurück und hält ſich in Norddeutſchland
auf dieſem tiefen Stand, während ſie ſich in Süd
deutſchland darauf der normalen nähert. Vom 23.
bis 31. Oct. nehmen die Nieverſchläge raſch ab.
Die Temperatur ſteigt allenthalben bedeutend über
die normale. Der 31. iſt ein kritiſcher Termin
II. Ordnung, verſchärft durch eine Sonnenfinſterniß.
Zu dieſer Zeit treten wieder Regen ein, bedeutend
jedoch nur an den weſtlichen Küſten.

Der am Dienſtag Abend im hieſigen Arreſtlokal
des alten Rathhauſes eingelieferte, der Brand
ſtiftung verdächtige Zimmermann Michaelis iſt
nach erfolgter Vernehmung wieder freigelaſſen worden,
da nachgewieſen werden konnte, daß er ſich zur Zeit
der Entſtehung des Brandes am letzten Sonntag in
ſeiner Behauſung aufgehalten hatte.

Am Dienſtag Vormittag jagte der Hund des
Feldhüters Täubert auf der Weißenfelſer Straße
in der Nähe des Kaſernenbaues einen ausgewachſenen
männlichen Dachs auf, der unter einer Grabenbrücke
gelegen hatte und nun vor den Biſſen des Hundes
ſchleunigſt die Flucht ergriff. Er kam jedoch nicht.
weit, denn einem in der Nähe auf dem Felde be
ſchäftigten Arbeiter gelang es, das Thier mit einem
Knüppel todtzuſchlagen. Der Dachs, der ſchon ſeit
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längerer Zeit in der Nähe von Kayna bemerkt
wurde und wahrſcheinlich während des Manövers
von dort verſcheucht worden iſt, wog ca. 30 Pfund;
ſein Fell ſoll ausgeſtopft und den hieſtgen ſtädtiſchen
Schulen überlaſſen werden.

Achtung! Falſche Briefmarken! Vor
wenigen Tagen iſt in einigen Orten Sachſens ver
ſucht worden, Nachbildungen von Freimarken
zu 10 Pfg. in den Verkehr zu bringen. Die
ziemlich geſchickt gefertigten Falſchſtücke zeigen nach
ſtehende Merkmale: 1) Die Farbe iſt dunkler (etwas
ſchmutzig roth) mit einem ganz geringen Stich ins
Violette. 2) Die Schattenlinien am Hals der
Germania ſind nicht nach unten geſchweift, ſondern
genau wagerecht. 3) Der linke untere Theil des
Halſes der Germania oberhalb des Bruſtharniſchs

vom Beſchauer aus iſt bei den echten Marken
nahezu weiß, bei den gefälſchten hat er dieſelbe
Schattirung, wie das ganze Bruſtbild. 4) Der
äußerſte Rand des vom Nacken auf die Schulter
herabtwallenden Hagres iſt nicht, wie bei den echten

Marken, eine ſcharf abgegrenzte Wellenlinie, ſondern
läuft mehr in eine gerade Linie aus. 5) Die beiden
Zahlen „10“ ſind größer und verſchwommener.
6) Das ganze Bild erſcheint wenig ſcharf in
Folge der dunkleren Schattirung, als bei den
echten Marken. Die Strichelung iſt unter dem
Kinn der Germanig nicht genau parallel,
ſondern verſchoben. Die Haarlocken im Germaniag
bild ſind verſchwommen mit zahlreicheren, aber
kleineren weißen Linien, als bei den echten Marken.
7), Die Unterſchrift „Deutſches Reich“ zeigt etwas
größere, wenig ſorgfältig ausgeführte Buchſtaben
insbeſondere iſt der erſte Strich des D und R nicht
genau ſenkrecht, ſondern etwas nach rechts gebogen.

Die bei der Anfertigung und beim Vertrieb der
Nachbildungen betheiligten Perſonen ſind feſtge
nommen und die Druckplatten mit Beſchlag belegt
worden. Es beſteht indeß die Möglichkeit, daß die
Anfertigung der Falſchſtücke auf weitere Zeit zurück
reicht und daß es den Fälſchern und ihren Helfers
helfern gelungen iſt, größere Vorrätbe der Nach
bildungen als Zahlungsmittel unterzubringen. Eine
Prüfung des beim Publikum etwa vorhandenen Be
ſtandes an Freimarken zu 10 Pfg. und eine
Warnung vor der Uebernahme größerer Freimarken
vorräthe iſt daher am Platze. Etwaige auffällige
Wahrnehmungen werden zweckmäßig dem nächſten
Poſtamt unverzögert zu melden ſein!

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt,

J. Lauchſtädt, 30. Sept. Als geſtern ein hier
zum Beſuch weilender Semingriſt den Hof der Gaſt
wirthſchaft im benachbarten Kl.- Lauchſtädt betrat, riß
ſich der biſſtge Hofhund los und verletzte den jungen
Mann am Oberſchenkel derart, daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Oct. Wechſelnd be

wölktes, kühles Wetter, im Süden, Südoſten und
Oſten regneriſch, im übrigen Gebiet keine weſentlichen
Niederſchläge. 3. Oct. Norden: Theils heiter,
theils wolkig, kühl, vorwiegend trocken.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 450 Jahren, am 2. October 1452, iſt der eng

liſche König Richard III. geboren, der durch das gleich
namige Drama Shakespeares weltbekannt geworden iſt. Der
Dichter hat ſich in dieſem ſeinem großartigen Werke ziemlich
genau an die hiſtoriſchen Thatſachen gehalten, aus denen
folgendes hervorzuheben ſein dürfte. Trotz ſeines mißgeſtaltenen
Körpers beſaß Richard III. bedeutenden Muth und war geiſtig
nicht unbegabt. Nach dem Tode Eduards 1V. übernahm
Richard für deſſen Sohn die Regentſchaft, ernannte ſich ſelbſt
aber durch einen Staatsſtreich zum König und ließ Eduard V.
im Tower ermorden. Als der Herzog von Buckingham, mit
deſſen Hülfe ſich Richard auf den Thron geſchwungen hatte,
ſich empörte, wurde er hingerichtet. Er konnte ſich jedoch nicht
lange der Krone freuen. Seine Feinde riefen Heinrich Tudor
Graf von Richmont aus Frankreich herbei und im Auguſt
1485 verlor Richard in der Schlacht bei Bosborth Thron
und Leben. Dieſe Schlacht beendete die Kämpfe der beiden

Roſen und ſchloß die Herrſch ab.
Seeer S

Geriſchtsverhandlugge
Halle, 30. Sept. (Schwurgericht.) Den Vorſitz

führt Herr Landgerichtsdirector Zocke. Die erſte Sache in
dieſer Periode betraf. einem leichtſinnigen jungen Menſchen,
den Kaufmannslehrling Max Jackſtedt aus Erfurt, 19
Jahre alt, noch nicht beſtraft, angeklagt der mehrfachen ſchweren
Urkundenfälſchung im engen Zuſammenhange mit
Betrug. Der aus der Haft vorgeführte Angeklagte war
in allem geſtändig, was die Sache ſehr vereinfachte. Nach
der Anklage hatte J. in ſehr rafſinirter Weiſe drei Poſtan
weiſungen gefälſcht und in 2 Fällen den erhöhten Betrag von
der Poſt abgehoben, beim dritten Male blieb es bei dem
Verſuch, er wurde hier abgefaßt und der Polizei übergeben.
J. verfuhr in folgender Weiſe: das erſte Mal füllte er eine
Poſtanweiſung, an ſich ſelbſt adreſſirt, poſtlagernd Gotha über

7,20 Mk. aus und gab ſie in Erfurt auf. Jn Gotha legi
timirte er ſich gehörig, erhielt die Poſtanweiſung und klebte
beim Quittiren einen bereit gehaltenen Streifen mit der
Aufſchrift „O,zig“ auf dem hinter der „7“ befindlichen langen
Strich. Dadurch entſtand ein Betrag von 70,20 Mk., den
ein anderer Poſtbeamter, der bei dem Audrange die Sache nicht

Deraniwortiſche Repachion,

erſt prüfen konnte, ausbezahlte. Jn derſelben Weiſe verfuhr er das
zweite Mal, auf dem Poſtamte in Weimar wurde ihm anſtands
los der fälſchte Betrag von 50,20 Mk. ſtatt eingezahlter
5,20 Mk. ausgeantwortet. Das dritte Mal handelte es ſich
nm eine in Corbetha aufgegebene, au ihn poſtlagernd Halle
adreſſirte Geldſendung in Höhe von 7 Mk. Bei dem Verſuche,
hier auf 70 Mk. zu erheben, nachdem er die Fälſchung in
der angegebenen Weiſe bewirkt hatte, wurde er abgefaßt.
Befragt, wie er dazu gekommen, die Fälſchungen zu begehen,
erklärte J., daß er mit einem Artiſten zuſammengetroffen,
der ihn, da er ſtellen- und mittellos geweſen, zu den Straf
thaten verleitet habe. Dieſem Artiſten, der ſich nicht
hat ermitteln laſſen, habe er auch den größeren Theil
des erſchwindelten Geldes gegeben, in Corbetha ſei
derſelbe verſchwunden geweſen, er wiſſe nicht wohin. Ob
dies auf Wahrheit beruht, mag dahingeſtellt ſein, möglich auch,
daß J. das ſo ausgeklügelt, um für ſich mildernde Umſtände
zu erlangen. Die Geſchworenen billigten ihm dieſe auch zu.
Gemäß dem Antrage des Staatsanwalts wurde Jackſtedt zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, er erklärte ſich be
reit, die Strafe anzutreten. Die nächſte Sache war ein Sitt
lichkeitsverbrechen und betraf den aus der Haft vorgeführten Ar
beiter Friedrich Richter aus Muldenſtein bei Bitterfeld. Derſelbe
ſtammt aus Jeßnitz i. A., iſt 386 Jahre alt, verheirathet,
Vater von 5 Kindern und bereits wegen gleicher Verbrechen
mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtraft. Jetzt handelte es
ſich um verſtichte Nothzucht, die er am 7. Juli d. J. an einer
auf dem Felde in der Flur Kl. Jahdewitz bei Bitterfeld be
fchäſtigten Arbeiterfrau verübt hatte. Mildernde Umſtände
wurden ihm nicht zugebilligt und er daher zu 31/2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt er gab ſich
damit zufrieden. Dieſe Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit.

Berlin, 30. Sept. Vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I begann heute Vormittag die Verhandlung
gegen den Redacteur der „Staatsbürgerzeitung“ Bötticher
und den Verleger Bruhn wegen Beleidigung. Als Neben
kläger ſind zugelaſſen, jedoch nicht anweſend, u. a. der
Schlächtermeiſter A. Le wy und deſſen Sohn, der jetzige Straf
gefangene Moritz Lewy. Der Angeklagte Bötticher wird
beſchuldigt, durch 26 Artikel der „Staatsbürgerzeitung“, welche

ſich mit den Vorgängen bei dem Konitzer Morde be
ſchäftigten, und Bruhn durch 2 Artikel Behörden, Beamte und
Privatperſonen beleidigt zu haben. Vor Eintritt in die
materielle Verhandlung erklären die Angeklagten auf Befragen
des Vorſitzenden, ſie hielten auch jetzt noch den Vorwurf der
Mitthäterſchaft gegen die Lewy's an dem Konitzer Morde auf
recht. Der Vorſitzende erklärt, die Beweisaufnahme werde unter
dieſen Umſtänden näher auf den Konitzer Mord eingehen
müſſen. Sodann erfolgt die Verleſung der Artikel.

Schleiz, 30. Sept. Von der Strafkammer wurde
geſtern das 15 jährige Dienſtmädchen Milda Junkert aus
Plothen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die jugendliche
Angeklagte hatte, um aus dem Dienſte zu kommen, wieder
holt verſucht, Gebäulichkeiten in Brand zu ſetzen und in
fünf Fällen den Verſuch gemacht, ihren Dienſtherrn zu ver
giften. Die Angeklagte legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab.

Nürnberg, 29. Sept. Das Schwurgericht verur
theilte den 23 jährigen Korbmacher Manzer aus Ansbach,
der ſeiner ihn zurückweiſenden Geliebten, der Ladnerin Sauern
heimer, aus Eiferſucht die Naſenſpitze abbiß, wegen
ſchwerer Körperverletzung zu 5 Jahren Zuchthaus.

VapmitehtesBermiſchte
Von den Unwettern in Süditalien.) Aus

den durch Unwetter verwüſteten Gebieten Jtaliens gehen
weitere Mittheilungen ein. Jn Modica gewinnt die Bevölke
rung allmählich die Faſſung wieder und betheiligt ſich jetzt
mehr an den Bergungsarbeiten, während die Unglücklichen an
den erſten Tagen nach der Kataſtrophe ausſchließlich für die
Beſtattung der Todten ſorgten. Auch geht man jetzt daran,
die zahlloſen Thierkadaver zu verbrennen, die in Fäulniß
übergegangen ſind und die Stadt verpeſten. Weitere Unglücks
nachrichten kommen aus Raguſa Jnferiore, wo Ueber
ſchwemmungen 200 Familien obdachlos machten und 8 Brücken
völlig zerſtörten, ſodaß der Bahnverkehr unmöglich gemacht
wurde. Um das Unglück voll zu machen wüthete in der Gegend
von Ripoſto und Acireale ein neuer Wirbelſturm, der wieder
um unberechenbaren Schaden anrichtete. Jn Acireale ſtürzten
20 Häuſer ein, die herrlichen Villen Penniſi, Nicoloſi, Fodero
und Muſumeri wurden zerſtört, die Panik der Bevölkerung
iſt unbeſchreiblich. Auch in Neapel waren die Verwüſtungen
groß. In mehrere Kirchen und in das Teatro drangen die
Waſſermaſſen ein. Der Sturm wehte in Pozzoult die Dächer
der großen Werft von Armſtrong fort, ſodaß die Arbeit ein
geſtellt werden mußte. Seit 59 Jahren wurde Süditalien
von keinem ähnlichen Unglück heimgeſucht. In der Provinz
Cataniag ſind bei dem Unwetter zwei Perſonen umgekommen
und etwa 20 verletzt worden. 20 Häuſer ſind zerſtört, 120
beſchädigt worden. Mehrere Landſtraßen haben Schaden ge
litten. Der Aetna weiſt kein Zeichen von Thätigkeit auf.
Die Orangenpflanzungen und die Weinberge zwiſchen Taorming
und Ripoſto ſind durch die von den Bergen herabſtürzenden
Gießbäche mitgenommen. Der Unterſtaatsſeecretär hat ſeine
Reiſe nach Modiea fortgeſetzt.

(Die ſchiffbrüchige Mannſchaft) der im At-
lantiſchen Ocean untergegangenen norwegiſchen Bark „Bothnia“
iſt mit dem Dampfer „Pennſylvania“ der Hamburg-Amerika
Linie in Hamburg eingetroffen. Kapitän Hanſen ſpricht dem
Kapitän Spliedt ſowie dem erſten und zweiten Offizier der
„Pennſylvania“ namens ſeiner ganzen Beſatzung ſeinen Dank
für die Rettung und die freundliche Behandlung nach derſelben
aus und erklärt, das Manöveriren mit dem mächtigen Schiffe,
um bei ſtockfinſterer Nacht durch Ausſetzen zweier Boote das
Rettungswerk zu vollbringen, ſei ein ſeemänniſches Meiſter
ſtück zu nennen. Die Beſatzung der „Bothnia“ hat 17 Tage
kang Tag und Nacht gepumpt und war, als ſie am
24. Sept. abends die „Pennſylvania“ ſichtete und Raketen
ſteigen ließ, der Verzweifluug nahe. Kapitän Hanſen, der
als letzter das Schiff verließ, legte Feuer an daſſelbe, damit
das auf der Holzladung treibende Wrack die Schifffahrt nicht
hindere.

(Eine niedliche Manöver geſchichte) wird aus
dem Oderbruch mitgetheilt. Damit die Einquartierungslaſt
nicht zu drückend werde, ſuchen die Behörden es ſo einzu
richten, daß jeder Eigenthümer eines Ortes immer nur einmal
Einquartierung erhält. So geſchah es auch in dem Flecken
L. im Lebuſer Kreiſe. Nur bei einem Beſitzer wurde eine
bemerkenswerthe Ausnahme gemacht dieſer erhielt nacheinander
Pioniere, Ulanen und Artillerie als Einquartierung. Er war
hierüber nicht wenig erſtaunt und forſchte bei dem Gemeindevor
ſtand nach der Urſache dieſer auffälligen „Bevorzugung“. Da
erfuhr er denn, daß die Köchin des Hauſes die Urheberin

Drug und Venag von Th. Roßner in Merſeburg

der wiederholten Einquartierungen geweſen war. Sie war,
ſobald ſich Truppen in der Nähe blicken ließen, zum Gemeinde
vorſteher gegangen, hatte dort einen „ſchönen Gruß“ von
ihrer Herrſchaft beſtellt und die Bitte übermittelt, man möge
ja wieder einen Leutnant mit einem Burſchen bei der Herr
ſchaft einquartieren.“ Dieſer Wunſch hatte ſchon mit Rückſicht
auf den darin bekundeten Patriotismus natürlich die freund
lichſte Berückſichtigung gefunden. Die Köchin, darüber zur
Rede geſtellt, räumte ein, daß die Vorliebe für das Zzweierlei
Tuch ihr dieſen Gedanken eingegeben hätte.

(Erdbeben.) Aus Mittelamerika angekommene Dampfer
bringen die Nachricht von etnem ſtarken Erdbeben, das am
23. v. M. Guatemala und Britiſch-Hondnras
heimgeſucht hat. Die telegraphiſche Verbindung der Stadt
Guatemala mit der Küſte iſt geſtört.

Gattenmord.) Der beim weſtdeutſchen Eiſenwerk
in Krey beſchäftigte Former Mühlemeier, der dem
Schnapsteufel verfallen iſt, tödtete ſeine Frau durch einen
Weſſerſtich ins Genick. Bei ſeiner Verhaftuag zeigte der
Menſch nicht die geringſte Reue.

(Verheerende Brände.) Die Gemeinde Gale wo
bei Krotoſchin wurde von einem großen Brandunglücke be
troffen. Zwei Knaben hatten muthwillig ein Bund Stroh
angezündet, wodurch eine Scheune in Brand gerieth. Das
Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit weiter, und in
kurzer Zeit waren 39 Gebäude niedergebrannt. Nur wenig
war verſichert, die völlig vernichtete reiche Ernte gar nicht.
In Folge unvorſichtigen Umgehens von Kindern mit Feuer
brannten auch im Dorfe Woſchnik, unweit der Stadt
Sierads (Rußland) von 129 Häuſern 120 nieder
re d Van auf dem waren. Zwei Kinder
amen in den Flammen um. e Gebäude ſimache e ſind ſämmtlich

(Deutſche Obſtausſtellung.) Am 2.findet in Stettin die Eröffnung der ſehen Hoſen

durch die Protektorin, Prinzeſſin Friedrich Leopold ſtatt.
Gleichzeetig hält der Deutſche Pomologen Verein ſeine General
verſammlung d i

(Die ſchleſiſche Kunſt- und KunſtgewerbeAusſtellung) iſt Dienſtag Mittag in e mit einer
Feier eröffnet worden.

(Mord.) Jn der Nähe von Einbeck ermordete der
aus dem dortigen Gefängniß ausgebrochene Sträfling Pieplack
die Böker und ergriff darauf die Flucht.

(Das Auftreten der Reblaus) iſt leider in
Franken nicht vereinzelt geblieben. Die Infection iſt viel
mehr ziemlich ausgedehnt und dürfte nach dem Urtheil Sach
verſtändiger bereits auf drei bis vier Jahre zurückgehen. Es
ſind bis heute ſechs räumlich vollſtändig getrennte Reblaus
herde in einem Geſammtumfang von 90 Ar feſtgeſtellt. Dieſe
weitgehende Verbreitung der Phylloxera iſt um ſo bedenklicher,
als gerade aus dem infizirten Gebiete in den letzten Jahren
zahlreiche Triebreben in verſchiedenen Weinbaudiſtrikte Frankens
ausgeführt wurden und ſo die Gefahr einer Jnfektion nach
jeder Richtung hin zum Mindeſten ſehr nahe liegt.

Beim Spielen in einer Sandgrube) bei
Anklam wurden Montag Vormittag 3 etwa 13 jährige
Knaben von einer einſtürzenden Sandwand verſchüttet. 2
n es einer wurde gerettet.

(Maſſenimpfungen) Die indiſche Regierunhat ſich entſchloſſen, große Jmpfungen in's Werk u ren
Ueberzeugt, daß das Impfen das einzige Mittel iſt, um die
Peſt erfolgreich zu bekämpfen, will ſie die rieſige Aufgabe
unternehmen, ſieben Millivnen Menſchen in den nächſten fünf
Monaten zu impfen. Oberſtabsarzt Bannermaun vom
Laboratorium in Bombay hat Jnſtruktion erhalten, eine
tägliche Ration von 50 000 Doſen Jmpfſtoff zu liefern.

(Der Ex- Radfahrer Bourillon, einſt eine
Zierde der Rennbahnen, iſt unter die Opernſaänger gegangen
und tritt demnächſt im Theater zug Nantes als Don Joſe in
hen auf. Bourillon ſoll eine hübſche Tenorſtimme

aben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Oct. Ein 20 jähriger Kaſſirer

eines hieſigen Hotels unterſchlug 8000 Mark und
entfloh.

Kiel, 1. Oct. Ein hieſiger FleiſchJm
porteur iſt unter Hinterlaſſung von 100000 Mk.
Wechſelſchulden und ſonſtiger bedeutender Schulden
geflüchtet.

Görlitz, 1. Oct. Ein 28jähr. Cigarrenarbeiter
ermordete aus Eiferſucht ſeine Ehefrau und be
ging dann Selbſtmord.

Brüſſel, 1. Oct. Gegen das Haus des kleri
kalen Deputirten Carton de Wiart (2) in dem Vor
ort St. Gilles wurde geſtern ein DynamitAtten
tat verübt. Der Maceriglſchaden iſt erheblich. Eine
Perſon wurde verhaftet.

Chriſtianig, 30. Sept. Die geographiſche
Geſellſchaft veranſtaltete eine Feier zu Ehren
Sverdrups und ſeiner Fahrtgenoſſen. Der Miniſter
Präſident verkündete die Verleihung des Großkreuzes
des OlafOrdens an Sverdrup und der FramMedaille
an die Uebrigen. Später wurde Sverdrup ein Fackel
zug dargebracht.

Produetenbörſe.
Berlin, 30. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. Okt. 149,50 Dez.
151,50, Mk.

Roggen 1000 Kg Sept. 139, Okt. 136,50 Dez.
135,50 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 129,50, Dezember 132, Mk.
Mais 1000 kg runder lolo Sept. Dez, 119,75 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 50,30, Dezember 49,40 Mk.
Spiritus 70er loco 41,90 Mk.

Man war heute ungeachtet der ſlauen Depeſchen aus
Nördamerika anfänglich hier für Getreide ziemlich feſt ge
ſtimmt. Die kleine Preisſteigerung im Lieferungshandel mit
Weizen und Roggen konnte jedoch ſpäter bei ungenügender
Kaufluſt nicht aufrecht erhalten werden. Hafer hat an Be
achtung nicht gewonnen. Für Rüböl iſt die Haltung wieder
ermattet; die Käufer waren öfters im Vortheil. Für 70 er
Spiritus loco vhne Faß wurde 41,90 Mk. bezahlt. Es
iſt zum erſten Male ein kleines Pöſtchen neuer Waare da.
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